Am Grab vor dem Gottesdienst

Gruss und Eingangswort
Wir sind hier zusammen im Namen Gottes des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geistes.

(gibt kath. Mitchristen Gelegenheit, sich zu bekreuzigen)
oder:
Liebe Angehörige, Freunde und Bekannte, 

wir kommen zusammen im Namen Gottes, Quelle und Ziel unseres Lebens

im Namen Christi, der uns ermutigt zu einem Leben voller Vertrauen,

im Namen der Heiligen Geistkraft, die uns neu füllt mit Kraft und Zuversicht.

oder: 

Im Namen Gottes, der Quelle des Lebens, die uns gibt, was wir zum Leben brauchen.

Im Namen Jesu Christi, der Liebe, die uns vom Tod zum Leben bringt.

Im Namen des Heiligen Geistes, der Kraft, die uns durch dunkle Tage zum Licht führt.

oder:

Im Namen Gottes, Ursprung und Ziel unseres Lebens,

im Namen Jesu Christi, Grund unserer Hoffnung,

und im Namen des Heiligen Geistes, Spenderin von Trost und Kraft.

Gott schenkt uns Leben, und in seine Hand kehrt es zurück.

Er steht uns beim Abschiednehmen bei.

Biblisches Votum (auch vor dem trinitarischen Gruss oder nach der Begrüssung)

Gott ist unsere Zuversicht und Stärke,

eine Hilfe in den großen Nöten,

die uns getroffen haben.

So spricht der Herr:

Seid stille und erkennet,

dass ich Gott bin. Psalm 46,2.11a
Unsre Hilfe steht im Namen des Herrn,

der Himmel und Erde gemacht hat

[der Bund und Treue hält ewiglich

und nicht preisgibt das Werk seiner Hände]. Psalm 124,8
So spricht Gott, der Herr:

Fürchte dich nicht,

denn ich habe dich erlöst;

ich habe dich bei deinem Namen gerufen;

du bist mein! Jesaja 43,1

Es sollen wohl Berge weichen und Hügel hinfallen,

aber meine Gnade soll nicht von dir weichen,

und der Bund meines Friedens soll nicht hinfallen,

spricht der Herr, dein Erbarmer. Jesaja 54,10
Meine Gedanken sind nicht eure Gedanken,

und eure Wege sind nicht meine Wege, spricht der Herr,

sondern so viel der Himmel höher ist als die Erde,

so sind auch meine Wege höher als eure Wege

und meine Gedanken als eure Gedanken. Jesaja 55,8.9

So spricht Gott, der Herr:

Ich weiß wohl, was ich für Gedanken über euch habe.

Gedanken des Friedens und nicht des Leides,

dass ich gebe Zukunft und Hoffnung. Jeremia 29,11

Jesus Christus spricht:

Selig sind, die da Leid tragen;

denn sie sollen getröstet werden. Matthäus 5,4
Jesus Christus spricht:

Kommt her zu mir, alle,

die ihr mühselig und beladen seid;

ich will euch erquicken. Matthäus 11,28
So spricht der Herr:

Den Frieden lasse ich euch,

meinen Frieden gebe ich euch.

Nicht gebe ich euch, wie die Welt gibt.

Euer Herz erschrecke nicht und fürchte sich nicht. Johannes 14,27
Jesus Christus spricht:

In der Welt habt ihr Angst;

aber seid getrost,

ich habe die Welt überwunden. Johannes 16,33b
Abkündigung

Liebe Familie N.N., liebe Angehörige, Freunde und Bekannte: Wir stehen am Grab von N.N. Er/Sie ist im Alter von ... Jahren aus diesem Leben gerufen worden. (Umstände/Sterbesituation;  Klage, Wut, Trauer, Ratlosigkeit, Tragik, unsägliches Leid, Erlösung ...). Hier sind wir in Trauer und Schmerz beieinander. Wir erinnern uns daran, was uns N.N. bedeutet hat und begleiten ihn/sie auf dem letzten Weg.

oder:

Wir müssen Abschied nehmen von N.N. Gott, der Leben und Sterben in seinen Händen hält, hat sie/ihn im ...  Altersjahr aus diesem Leben in sein Leben gerufen. Wir bleiben zurück und müssen sie/ihn dorthin zurückgeben, woher sie/er gekommen ist. Müssen lernen JA zu sagen zu dem, was wir nicht ändern können. Müssen lernen JA zu sagen, zu dem was war, ist und sein wird.

Wir suchen miteinander den Ort, der bleibt und fest ist, in allem was sich verändert, was wird und vergeht. Hören wir auf Worte ...

oder:

Im Namen Gottes sind wir versammelt, um von N.N. Abschied zu nehmen. Zu Ende ist die Freude und die Last dieses Lebens. Wir sind traurig. Wir erfahren aber auch, was tröstlich ist und bleibt. 

oder:

Was uns zusammenführt ist der Tod von N.N. Ihre/Seine Angehörigen haben ihn/sie geliebt, und viele Menschen haben ihn/sie geachtet. Was uns zugleich zusammenführt, ist die Hoffnung, dass nicht der Tod sein Siegel diesem Menschen aufgedrückt hat, sondern Christus. Mit seinem Namen ist N.N. seit dem Tag der Taufe verbunden.
oder:

Wir sind hier, weil wir Abschied nehmen müssen von N.N. ihrer/m ... 

Nach einer schweren Leidenszeit ist er/sie im Alter von ... Jahren gestorben. Sein/ihr Leiden führt uns an die Grenzen dessen, was wir begreifen und ertragen können. Darum fragen und bedenken wir, wie wir im Angesicht von Leid und Tod das Vertrauen auf Gott und das Vertrauen in das Leben bewahren können. 

oder (Kind):

Wir müssen Abschied nehmen von (Kind) N.N. Mit ihren/seinen Eltern und ... fühlen wir Trauer und Schmerz. Wir begreifen nicht, warum dieses (Unglück ...) geschehen ist. Wir empfinden eine grosse Leere. Wir klagen Gott unser Leid und bitten ihn um ein Wort, das uns aufrichtet und tröstet.

oder (Unfalltod):

Wir nehmen Abschied von N.N. Es ist schwer, einen Menschen so plötzlich zu verlieren. Von einer Minute zur anderen ist alles anders. Unser Leben ist aus den Fugen. So bringen wir Trauer und Klage vor Gott und bitten ihn, dass er einen Weg in die Zukunft weise.

Lesung  
Einleitung zu Psalmen
Die Bibel hat uns Worte von Menschen überliefert,

die wie wir Tod und Abschied, Schmerz und Traurigkeit erlebten

und trotz allem erfahren haben:

Gott begleitet uns und hält uns mit seiner Hand.

Hören wir auf Worte aus Psalm …

oder:
Lasst uns beten mit Worten des … Psalms.

Dieses Gebet verbindet uns mit Frauen und Männern,

die mit diesen Worten ihre Erfahrung von Tod und Abschied,

von Schmerz und Traurigkeit,

aber auch die Erfahrung von Gottes Hilfe und Barmherzigkeit

zum Ausdruck gebracht haben.
Text/ Klage-  oder Vertrauenspsalm

anschl. kurzes Gebet, dem Psalm nachempfunden

zu Psalm 22

Wir erinnern uns: Gott,

von Anfang an warst du für uns da.

Du wirst uns auch jetzt helfen.

Steh uns zur Seite in unserer Trauer.

Gott, wir brauchen dich!

Lass uns deinen Trost spüren.

Um Christi willen.

zu Psalm 23

Du bist bei uns, Gott,

auch wenn wir traurig und verlassen sind.

Du zeigst uns den Weg,

auch wenn wir im Dunkeln tappen.

Du gibst uns,

was wir zum Leben brauchen.

Darauf vertrauen wir – auch heute.

Lob sei dir in Ewigkeit.

zu Psalm 31

Ich verfüge nicht über meine Zeit, Gott,

und nicht über die Zeit anderer.

Ich vertraue darauf,

dass unsere Zeit bei dir gut aufgehoben ist.

Höre mich, stärke mich.

Schenke mir neue Hoffnung

und Kraft für den nächsten Schritt.

Dir gilt mein Vertrauen in Ewigkeit.
zu Psalm 55

Wir können dem Tod nicht entgehen.

Er macht uns Angst.

Höre uns, Gott, wenn wir klagen und schreien.

Halt uns fest in deinen Armen und birg uns darin auf ewig.

zu Psalm 69

Ich habe Angst, Gott.

Das Weinen steigt in mir hoch.

Ich habe keinen festen Boden mehr unter den Füßen.

Ich gehe unter, ja ertrinke.

Wer rettet mich?

Bist du bei mir, Gott?

Dann höre mich und halte mich fest. Um Christi willen.
oder Meditation:





oder Psalmtransformation:

Hier am Sarg tun wir das letzte, 

was wir für N.N. tun können:

Einfach da sein.

Sie nicht vergessen.

Mit ihr verbunden bleiben

und sie loslassen.

Einfach da sein

mit unseren Gedanken,

mit unseren Gefühlen.

Mit unseren Erinnerungen.

Mit unserem Schweigen vor dem, 

was unabwendbar ist,

unendlich geheimnisvoll, göttlich.

Einfach da sein

Voller Respekt und Dankbarkeit.

So nahe sind wir jetzt beim Tod

Und dabei dem Leben ganz nahe!

Nahe bei N.N.!

Nahe bei uns selbst!

Nahe beieinander!

Und in allem: Nahe bei Gott!

Nahe beim Geheimnis der Auferstehung

- der Verwandlung in Gott hinein.

Gehalten von Gott

Verbunden in ihm.
So geben wir N.N. der Erde zurück.

Gönnen uns einen Moment der Stille.

Sagen ihr A-Dieu – geh’ zu Gott.
Stille / persönliches Gedenken


oder:
Am Grab von N.N. denken wir an das, 

was wir in guter Erinnerung haben, 

was uns an Schönem mit ihr/ihm verbindet. 

Wir denken auch an das, was uns bedrückt, 

was wir gern noch gesagt hätten, 

was wir gern noch getan hätten,

was wir besser nicht getan oder gesagt hätten. 

Das bringen wir in der Stille vor Gott.

Erdwurf evtl.
Gott spricht zum Menschen: 

Von Erde bist du genommen und zu Erde sollst du werden.

Erdwurf: 


Erde zur Erde, Asche zur Asche, Staub zum Staub.

"Grabsegen"





           
      Kurzform
Alles, was vergeht, gehört zur Erde,

Doch alles, was uns lieb ist, dem Himmel.

Nimm Erde den Staub,

nimm Himmel N.N.

Hand über das Grab oder mit/ohne Kreuzeszeichen

Gott, Schöpfer und Vollender, 

gebe ihm/ihr ewige Ruhe, 

und das ewige Licht leuchte ihm/ihr.
oder:

Aus Gottes Hand kommt alles Leben.

In Gottes Hand kehrt alles Leben zurück.

Gott segne unsere Tage, Eingang und Ausgang.

oder:

Der Segen Gottes, des Vaters und des Sohnes 

und des Heiligen Geistes, sei mit dir 

und bleibe bei dir in Ewigkeit
Gelegenheit zu Blumen, Musik, Kerze ...
Am Grab kann auch ein Symbol verwendet werden, welches 

mit N.N. zu tun hat, verbunden mit persönlichen Worten: 

Rose, Radio, Rucksack, Gegenstand aus Berufsleben oder 

das Kreuz, das am Grab bereit steht (Chr. Casty)
Trostwort
Was in die Erde gelegt wird, ist vergänglich.

Aber was zu neuem Leben erweckt wird, ist unvergänglich.

Was in die Erde gelegt wird, ist schwach und unscheinbar.

Aber was zu neuem Leben erweckt wird, ist stark und schön.

Was in die Erde gelegt wird,

war von natürlichem Leben beseelt.

Aber was zu neuem Leben erwacht,

wird von Heiligem Geist beseelt sein.
Christus spricht:

Ich bin die Auferstehung und das Leben. 

Wer mir vertraut wird leben, auch wenn er stirbt.

oder:
Im Hause meines Vaters sind viele Wohnungen; wäre es aber nicht so, hätte ich euch dann gesagt: Ich gehe, um euch eine Stätte zu bereiten? Und wenn ich gegangen bin und euch eine Stätte bereitet habe, komme ich wieder

und werde euch zu mir nehmen, damit auch ihr dort seid, wo ich bin.    Joh 14,2-3
oder: 

Paulus schreibt: Niemand von uns lebt für sich selbst, und niemand stirbt für sich selbst. 

Leben wir, so gehört unser Leben dem Herrn; sterben wir, so gehört unser Sterben dem Herrn.

Ob wir leben oder sterben, wir gehören zu ihm. Denn Christus ist gestorben und lebendig geworden, damit sich Gottes Kraft über Tote und Lebendige erweise.     Rö 14,7-9

oder:

Nahe ist Gott denen, deren Herz gebrochen ist,

und hilft denen, deren Lebensmut zerschlagen ist.

Was bist du so gebeugt, meine Seele, und so unruhig in mir?

Hoffe auf Gott! Denn ich werde ihn wieder loben,

ihn, meine Hilfe und meinen Gott. Ps 34,19; 42,6

Gebet 

Guter Gott, deiner Güte vertrauen wir N.N. an.

Mit ihrer ganzen Lebensgeschichte,

mit allem Guten und Schweren, das dazu gehört.

Vergib uns, wenn wir etwas an ihr versäumt haben,

wie auch wir ihr vergeben,  wo sie uns etwas schuldig geblieben ist.

Wir bitten dich für N.N., dass

deine Gegenwart sie wärme,

deine Fülle sie vollende,

dein Erbarmen sie umarme.

Und für die Angehörigen bitten wir:

Schenk Kraft, wo sie kraftlos sind.

Schenk Hoffnung, wo Fragen sind

Schenk Frieden, wo Unruhe ist.

oder:

Gott, täglich gehen wir auseinander

– und doch sind wir ungeübt im Abschiednehmen.

Es tut weh, den Menschen gehen zu lassen,

mit dem wir verbunden waren, mit dem wir viel geteilt haben.

Es ängstigt uns, der Endlichkeit ins Auge zu blicken.

Wir bitten dich,

tritt unserer Angst und unserer Hilflosigkeit entgegen.

Lass uns den Schatz der Erinnerung

an gute Begegnungen und Gespräche,

an Zeichen liebender Zuwendung entdecken.

Mach uns dankbar für (die Ermutigung zum Leben ...)

die wir durch N.N. erfahren haben.

Mach uns offen für die Zeit, die du uns schenkst.

Gott, wir danken dir für deine bergende Nähe.

Bleibe bei uns und halte uns:

in allen Anfängen,

in der Mitte

und da, wo wir am Ende sind.

Deine Kraft stärke und tröste uns.
evtl. Unser Vater
Einladung zum Gottesdienst

Wir begeben uns nun in die Kirche (als Gemeinschaft von Trauernden, als Gemeinschaft von Hoffenden). 

Suchen Halt und Orientierung in Musik und Gottes Wort. 

(Die Glocken rufen uns.)

Der Friede Gottes begleitet uns.


oder:

Ich lade Sie nun ein zum Gottesdienst. Dort wollen wir für das Leben von N.N. danken und aus Gottes Wort Kraft und Trost empfangen.

Gott, der Ewige, behütet unser Gehen und Kommen

- von nun an für immer.

evtl. Erdwurf, Blumen ... durch Familie / Gemeinde

du


bist die kraft meines lebens


vor wem sollte mir bangen


wenn


unerträgliche tage


nicht enden wollen


wenn


mein atem der hoffnung


zu ersticken droht


wenn


alles sinnlos und leer


erscheint


suche


ich umso mehr


nach berührungspunkten


mit dir


wenn


auch hier sich im moment


keine spur mehr abzeichnet


so bin ich


einfach da


versuche


deine abwesenheit


auszuhalten


bilder von dir


loszulassen


um


dich


neu zu entdecken


um


dir


neu begegnen zu können


kommst du mir entgegen	zu Psalm 27








Wir nehmen nun Abschied von N.N


und bedenken, was uns mit ihm/ihr verbindet.





Wer ihn geschätzt und geachtet hat,


bewahre ihm das ehrende Andenken.


Wer an ihm schuldig geworden ist,


bitte Gotte um Vergebung.


Wer einen Vorwurf gegen ihn im Herzen trägt,


lege seinen Zorn beiseite und verzeihe ihm.


Wer Gutes von ihm empfangen hat,


lebe dankbar und zum Teilen bereit.


So nehmen wir Abschied im Frieden.








Wir leben nicht für uns allein,


wir sterben nicht für uns allein.


Leben wir, so gehören wir Christus an.


Sterben wir, so gehören wir ihm auch an.


Darum, 


ob wir leben oder sterben, wir sind sein.








Wir vertrauen N.N. nun der Gnade Gottes an


und legen diesen sterblichen Leib zurück in


Gottes Boden:


Erde zur Erde, 


Asche zur Asche, 


Staub zum Staub.





Der Leib vergeht und wird zu dem,


wovon er genommen worden ist.


Was aber gewesen ist 


mit diesem Menschen, wird bleiben,


bei uns


und bei Gott.


Denn so spricht der Herr:


Fürchte dich nicht, ich habe dich erlöst;


Ich habe dich bei deinem Namen gerufen,


du bist mein!








Wir beten:


Gott


in der Mitte der Nacht beginnt der neue Tag,


aus totem Holz wächst neues Leben,


im Ende ist der Anfang beschlossen.


Lass uns dir in allen Dingen vertrauen,


so dass wir weder Nacht noch Tod 


noch Ende fürchten


im Glauben an Jesus Christus,


deinen auferweckten Sohn,


uns Bruder und Schwester.





Mit seinen Worten sprechen wir gemeinsam:


Unser Vater ...





siehe „Einladung zum Gottesdienst“
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